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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬

chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
Ende Dezember abgetanst » sind . Wir ersuchen deß -

halb , damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt ,
dieselben baldgefällig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬

trägt , die Postboten - und Briefträger -

Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherz og -

thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr . ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost - Boten aufgegeben werden . ,

Die preußische Depesche in der Trent -
Angelegenheit .

Berlin , 4. Jan . Die „Allg. Pr. Ztg." ist in den Stand
gesetzt, nachstehend die Depesche , welche der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , Graf v . Bernstorff , in der
Trent - Angelegenheit an den k. Gesandten in Wa¬
shington , Frhrn . v . Gerolt , unterm 25 . v . M . gerichtet hat ,
im Urtert mitzkitheilen :

Berlin , 25 . Dez . 186t .

Hochwohlgeborner Freiherr ! Die kriegerischen Maßregeln , welche der

Präsident Lincoln zur See üb.cr die von Her ^
Union sich trennenden Spä¬

ten de» Südens verhängt hat,
'

mußten gleich Lei ihrem Eintreten die k.
Regierung mit der Besorgniß erfüllen , daß sie leicht Anlaß zu Beeinträch¬
tigungen der legitimen Interessen neutraler Staaten geben könnten .
Dies « Bcsorniß ist leider durch die an Bord des neutralen Postdampfers
. Trent " erfolgte gewaltsame Verhaftung und Abführung der HH . Slidcll
und Mason durch den Befehlshaber des nordamerikanischen Kriegsschiffes
„San Jacinto " vollständig gerechtfertigt worden . Es hat dieser Vorfall ,
wie Ew . Hvchwohlgeboren leicht ermessen werden , in England wie in

ganz Europa das größte Aussehen erregt und . nicht nur die Kabinette ,
spndern auch die öffentliche Meinung in die lebhasteste Spannung versetzt .

Wird durch jenen Akt zunächst allerdings nur England berührt , so ist
doch zugleich eines der wesentlichsten und allseitig anerkannten Rechte der
neutralen Flagge dabei in Frage gestellt . Einer Erörterung des in Be¬
tracht kommenden Rechtspunktes darf ich mich hier enthalten . In Eu¬
ropa hat die öffentliche Meinung sich mit seltener Einstimmigkeit aus das
entschiedenste sür den verletzten Thcil ausgesprochen . Wir selbst haben
bisher nur Anstand genommen , uus gegen Ew . Hvchwohlgcboren über
den Vorfall zu äußern , weil wir bei dem Mangel an zuverlässigen Nach¬
richten Zweifel hegten , ob der Kapitän des „ San Jacinto " bei seinem
Verfahren von einer ihm ertheilten Vorschrift seiner Regierung geleitet
worden sein möchte «der nicht . Wir ziehen noch in dieser Stunde vor ,
das Letztere anzunehmen . Sollte jedoch das Erstere sich als da « wahre
Sachverhältniß erweisen , jo würden wir uns genöthigt sehen , dem Vor¬
fall eine ernstere Bedeutung beizulegen , und darin zu unserm größten

Bedauern nichteine vereinzelte Thatsrche , sondern vielmehr eine offene
Bedrohung der allen Neutralen zustehenden Rechte zu erblicken .

Noch sind die englischer Seits an das dortige Kabine ! gerichteten Anfor¬
derungen , von deren Annahme die Erhaltung des Friedens bedingt er¬
scheint , uns nicht zuverlässig bekannt . So weit wir aber davon Kunde
haben , hegen wir die Uebcrzcuguug , daß man von Seiten Englands keine

Bedingungen ausgestellt hat , durch welche das Selbstgefühl des Präsiden¬
ten Lincoln mit Grund verletzt werden könnte . Se . Maj . der König ,
von den aufrichtigsten Wünschen für das Wohl der Vereinigten Staaten
von Nordamerika beseelt , haben mir befohlen , bei dem Präsidenten Lin¬
coln durch Ew . Hvchwvhlgeboren Vermittlung der Sache des Friedens
mit allem Nachdruck das Wort zu rede» . Wir würden uns glücklich
schätzen , wenn es uns auf diese Weise gelänge , zur friedlichen Lösung eines

Konflikts beizutragen , aus welchem die größten Gefahren hervorgehen
können . Es ist möglich , daß zur Stunde der Präsident seine Entschlie¬
ßung bereits gefaßt und ausgesprochen hat . Welcher Art dieselbe aber

auch sein möge , jedenfalls wird es der k. Regierung im Hinblick auf die
nie gestörten Beziehungen aufrichtiger Freundschaft , welche zwischen
Preußen und den Vereinigten Staaten seit deren Gründung bestehen ,
zur Beruhigung dienen , ihre Auffassung des vorliegenden Falles , sowie
ihre daran sich knüpfenden Wünsche dem Kabinet von Washington mit
unumwundener Offenheit dargelegt zu haben . Ew . Hochwohlgeboren
ersuche ich ergebenst , die vorstehende Depesche ohne Verzug dem dortigen
Staatssekretär verlesen und ihm auf seinen Wunsch Abschrift derselben
zustellen zu wollen , lieber die Erledigung dieses Auftrags sehe ich Ihrer
demnächstigen gefälligen Anzeige entgegen .

Empsangeu Ew . Hochwohlgeboren u . s. w . Gez . Bernstorff . —
Sr . Hochwohlgeboren dem Hrn . Frhrn . v . Gero lt in Washington .

Deutschland .
Heidelberg , 4 . Jan. ( Manrch . I .) Zu Anfang der

nächsten Woche finden dieWahlen zu dem protestantischen
Kirchenausschuffe statt , welcher aus 80 Mitgliedern bestehen
wild . Es wurden bereits einige vorbereitende Versammlun¬
gen gehalten , in deren letzter 1) r . Pagenstecher sen . einen der
wichtigen Bedeutung dieser Sache entsprechenden Vortrag
hielt . — Am künftigen Mittwoch wird die Generalversamm¬
lung des landwirthsch . Kreisvereins indem Museums¬
saale dahier stattfinden . Außer der Erstattung des Jahres¬
berichts , der üblichen Preisvertheilung , der Neuwahl einiger
Direktions - und Auöschußmitglieder wird insbesondere die nahe
bevorstehende Organisation des landwirthsch . Zentralvereins ,
sowie der künftig zu erlhcilende landwirthsch . Unterricht einer
nähern Besprechung unterzogen werten . Auch die von der
Zentralstelle herausgegebenen landwirthsch . Zeitschriften wer - '

den zur Sprache kommen , und soll zugleich mit einer ncuer -
fundenen Dreschwalze eine Probe vorgenommen werden . —
Außer bei Neuenheim soll auch bei Ziegelhausen , wel¬
chem Orte gegenüber die erste Zollstation der Odenwälder
Eisenbahn plazirt werden wird , eine fliegende Brücke errichtet
werden .

Mannheim , 5 . Jan. ( Manuh . I .) Der Cyclus der
Abendunterhaltungen , deren Ertrag für das Germanische
Museum in Nürnberg bestimmt ist, wurde gestern mit ver
Vorlesung des Shakespeare ' schen „ König Johann " eröffnet .
Hr . Direktor I) r . Devrient , welcher die Gefälligkeit hatte ,
dieselbe zu halten , entfaltete darin wieder alle jene Vorzüge
seiner Bortragskunst , welche wir bereits im vorigen Jahre
bei ähnlichem Anlaß auseinandersetzten . Die überaus zahl¬

reiche Zuhörerschaft folgte der meisterhaften wörtlichen Dar¬
stellung mit dem gespanntesten Interesse . Sehr günstig war
diesmal die Wahl der Räumlichkeit , deren akustische Ausgie¬
bigkeit nichts zu wünschen übrig ließ .

44 Neckarbischofsheim , 4 . Jan . Mitten in großarti¬
gen politischen Entwicklungen , wo Hoffnungen und Befürch¬
tungen in ungewöhnlicher Weise und gewaltigem Maße die
Gemüther bewegen , thut es wahrhaft wohl , Erscheinungen
wahrnehmcn zu dürfen , welche das Herz mit stilleren Gefüh¬
len freudig bewegen . Zu einer solchen stilleren Freude hatten
wir hier am 1 . Jan . eine Anregung durch eine Feier , welche
zwar einfach , aber recht erhebend und ansprechend war . Es
galt nämlich der Eröffnung unserer neu errichteten Dienst¬
boten - Krankenanstalt .

Schon 1855 ward meist mit Mitteln der Mildthätigkeit
durch den hiesige » Amtsarzt diese Anstalt ins Leben gerufen .
Mitten in ihrer erfreulichen Entwicklung wurde dieselbe unter¬
brochen — ja gänzlich aufgehoben — durch den fürchterlichen
Brand im Jahr 1859 , denn fast alles so mühsam gesammelte
Eigenthum der Anstalt wurde ein Raub der Flammen . Es
traf dieser Verlust um so schmerzlicher , als die Mildthätigkeit
hiesiger Bewohner , welche ohnedies schon aufs äußerste in An¬
spruch genommen war , nicht auch für diese Sache konnte an¬
gesprochen werden , als keine andern Mittel zur Verfügung
waren , als ein kleiner , der größten Sparsamkeit abgerungener
Sparpfennig von 150 fl, , und als endlich noch gar keine
Aussicht mehr vorhanden war , für die Zukunft — wie bisher
— eine passende Mietwohnung erhalten zu können . Mit dem
ersparten Sümmchen an die Aufführung eines Neubaues gehen
zu wollen , wäre mehr als Kühnheit gewesen . Kralike Dienst¬
boten gab ' s aber immer wieder , ja nur noch reichlicher ; darum
wurde auch das Bedürfniß einer solchen Anstalt nur drängen¬
der . In dieser Noth kam uns die erste Hilfe von unserer ge¬
liebten Großherzogin Luise . Die erhabene Frau ließ uus
die reiche Gabe von 100 fl . zustcllcn , als Beitrag zur Wieder¬
errichtung unserer Anstalt . Da kam wieder Muth . Diesem
ersten großen Beitrag folgten bald weitere ; der Frauenverein
von Karlsruhe übersendete uns 70 —80 fl. und reichliche Ga¬
ben an Weißzeug ; die Bediensteten der Heil - und Pflege¬
anstalt Pforzheim übergaben uns eine Gabe von 30 — 40 fl . ;
die Unterstützungskommission für die Brandbeschädigten wies
unS mehrere 100 fl . zu ; aus dem Erlös des Schriflchens des
Hrn . Pfarrers Schmitthenner über den hiesigen Brand konn¬
ten uns 40 fl . überlaffen werden ; eine Anzahl hiesiger Bürger
verzichtete auf die Steuerrückvergütung , welche ihnen gelegent¬
lich des vorjährigen Wetterschadens bewilligt worden war , zu
Gunsten unserer Anstalt , wodurch uns abermals eine Summe
von 264 fl. zufloß ; dann kaül da und dort noch eine mildthä -
tige Gabe ; zu diesen Spenden machten wir dann noch eine
Schuld von 700 fl . , und damit führten wir einen Neu¬
bau auf , welcher so weit fertig wurde , daß wir die Anstalt am
1 . Januar feierlich eröffne » konnten . So steht das Häuschen
nun da , wie der Vorstand in seiner Ansprache sagte , „ als ein
werthvollcs Eizenthum der Gemeinde , nicht sowohl werthvoll
durch seinen äußern Umfang , als vielmehr durch seinen inner »
Werth , d. h . durch den Zweck , dem es dient , und durch die
Liebe , welche so reiche Mittel zu seiner Errichtung gespendet
hat . " Wo die Mildthätigkeit in einem Land noch solche Früchte
bringt , wie wir eö haben erleben dürfen ; wo zumal der Sinn
für Mildthätigkeit in so hochherziger Weise von der Fürstin des

lix . Irr letzte Nsthves .

(Fortsetzung aus Nr . 4 .)

»Marie , liebste Tochter , gönn ' uns nur noch einen Augenblick allein ;
ich habe Dir etwas zu sagen, " rief die arme Mutter .

„ So sag 'S geschwind , Herr Johannes könnte kommen ."

„ Ein Wort wird Alles erklären . Es thut mir in der Seel « weh ,
mein Kind , davon zu reden ; aber — die stürmischen Zeiten haben
selbst Deinen Vater und mich m Sorgen gestürzt : unser Gnadengehalt
vom König hat aufgehört . '

„ Ja , Mutter , Das thut . mir leid ; allein was läßt sich da thun ?
Ich kann weder mit Rath noch Einfluß Helsen. Seit meines Gemahls
Tod habe ich mich vom Hof ganz fern gehalten , der überhaupt bald
gar kein Hof mehr sein wird . Und wenn ich rathen dürste — so rede
so wenig als möglich von König Karl , und lasse den Gnadmgehalt
auf sich beruhen . "

„ Du weißt nicht Alles , Marie . " Und selbst die achtlose Tochter er¬
schreckte der bittere Ausdruck in Lätitia Ruthven ' S Gesicht , „ Du be¬
denkst nicht , daß , wenn der Gehalt aufhört , Dein Vater und ich Hun¬
ger leiden müssen ."

„Hunger leiden , Mutter ? Was sür ein garstiges Wort . Brauche
doch das nicht ."

„Es sagt die Wahrheit . "

Einige Ueberzeugung davon schien sich Marie '» doch aufgedrängt zu
haben ; sie stand auf und trat zu ihrer Mutter .

„Das ist Dein Ern,
's nicht ; Du und mein Vater , ihr könnt nicht

Mangel leiden . Du weißt , das würde ich nicht geschehen lassen . "

Die Worte waren freundlich , obtvohl stolz im Ton ; doch Lätitia hielt
sich an das Süße und merkte das Bittere nicht . Sie faßte ihrer Toch-
ür Hand und weinte .

»Ich wußte e» ja , sie würde uns nicht verlassen — meine einzige

Tochter — mein Herzenskind ! Ich sagte e
'
S, als mein Gatte mir dar

Kommen verbot . "

„ So , wirklich ? Er war immer eigen und kümmerte sich wenig um
mich, " antwortete Dame Vandyk gleichgillig . „Doch komm '

, Mutter ,
wir müssen auf Etwas für die Zukunft sinnen . Es versteht sich , daß
ihr Beide auf mich wegen eueres Unterhalts euch verlaßt . Die Welt
soll nimmer sagen , Marie Vandyk habe ihre Eltern in Mangel ver¬
kommen lassen, " fuhr sie fort , und ihr schönes Gesicht zeigte mehr
Hochmuth als kindliches Mitgefühl . „Vielleicht könntet ihr Beide kom¬
men und bei mir wohnen , aber " — hier errkthete sie leicht — „ ich
will Herrn Johannes Pryse zu Rath ziehen . "

„ Thue es nicht , ich bitte Dich . Weßhalb sollte ein Fremder zwi¬
schen Mutter und Kind kommen ? Und — vergib mir , Marie —
aber ich kann an dem Mann kein Gefallen finden . "

Marie lächelte halb verächtlich .
„ Es thut mir leid , daß ich da anders denke ; „allein „ „ der Mann " "

hat durch seinen Einfluß bci'm Parlament mir alle meine Besitzlhü -

mer erhallen , wo die Wittwe von König Karl 'S Günstling gar leicht
hätte Alles einbüßeu können . 9!och mehr thut es mir leid , — in An¬

betracht , daß binnen neun Tagen Herr Johannes Pryse mein Gemahl
sein wird ."

„Dein Gemahl !" ries Lätitia ungläubig nach.
„ ES scheint Dich zu befremden , Mutter ; und doch ist Dem so.

Meine erst« Heirath geschah nach Ihrer Majestät Willen ; meine zweite

geschieht nach meinem . Ja , während Du Dich von diesem etwas un -

schmeichelhaften Erstaunen erholst , will ich gehen , meinen Verlobten

suchen ." Und mit stolzem Schritt verließ Dame Vandyk das Ge¬

mach .
Sie kam bald wieder herein , gelehnt auf ihres Bräutigams Arm .

Die Mutter saß , wie sic sie verlassen hatte — ohne anfzublickcn , ohne
sich zu bewegen . Jetzt jedoch stand Lätitia auf und maß mit eifrig
forschendem Auge die Miene und Züge des Mannes , der ihr zweiter

Schwiegersohn sein sollte und in dessen Hand ihrer Tochter künftiger
Friede liegen mußte . Ihr Blick senkte sich und sie seufzte.

„Herr Johannes , ich habe Alle« erklärt . Begrüßet meine Mütter ,
Frau Ruthven, " sagte Dame Vandyk in einem Tone , als wünsche sie
den Schleier ihrer eigenen Würde um die geringe Erscheinung ihrer
Gebärerin zu werfen . Und Herr Johannes Pryse , mit tapferer Her¬
ablassung , küßte die kleine welke Hand .

Lätitia aber fühlte , daß sie dastand als eine Fremde an ihrer Toch¬
ter Herd — eine Gnadensöldnerin vor ihrer Tochter Eheherrn . Doch
immer , wie kälter und kälter auch ihr Herz sich zusammenzog , sprach
sie leise , „ cs muß und soll getragen werden , denn es ist ja , mein
Gatte , sür Dich !"

„ Meine schöne Marie hat mir gesagt, " hob der junge Rundkopf an ,
- daß Ihr , vortreffliche Dame , der guten Dinge dieser Welt ermangelt .
Daß nun aber , — bei meinem Schwert ! — wollt '

ich sagen , nach Got¬
tes Ordnung ! — Kinder ihren Eltern hilfreich sind , ist ein tugend -

samcs und gottseliges Thun . Derohalbeu zählet auf uus , meine
Dame — zählet auf uns ! Hab '

ich
'S meiner holdseligen Braut recht

gemacht ? "

Marie lächelte , und auch er lächelte , mit wundervoller Selbstzufrie¬
denheit ; Lätitia aber , die bleichen Wangen roth überflogen , dachte , wie
bitter ein greises Alter der Abhängigkeit sei . ( Fortsetzung folgt .)

— Die sogenannten „ HaakS "
, eine große , vor Texel gelegene Sand¬

bank , auf welcher nach den Vermuthungen holländischer Blätter die preu¬

ßische Korvette „ Amazone " zu Grunde gegangen , ist dieselbe , auf welcher
ein Thcil des nassauischen zweiten Regiments , welches unter Napoleon l .
1812 in Spanien focht, daselbst »ach der russischen Katastrophe zu den

Engländern überging und aus Spanien nach England verpflanzt wurde ,
bei der lleberfahrt von England nach dem Kontinent scheiterte und bis auf
Wenige zu Grunde ging .



Landes selbst gepflegt wird ; wo auch ein unter dem erhaben¬
sten Schutz thätiger Verein edler Frauen so segensreich wirkt ,
da fehlt ' s keiner Noth an Trost und Hilfe .

LZn Jllenau , 5 . Jan . Die Theilnahme , welcher Jllenau
seit seiner Gründung in immer weitern Kreisen sich erfreuen
darf , gibt uns die angenehme Verpflichtung , bezeichnende
Vorgänge in dem Leben der Anstalt ihren Freunden zu berich¬
ten . Ihrer Freude und ihrem Danke über die ihrem verdien¬
ten Direktor , Hrn . Geh . Hofrath Roller , von unserm
hochherzigen Fürsten zu Weihnacht verliehene Auszeichnung
durch das Kommandeurkreuz des Zähringer -Löwen -Ordens
wollten die Bewohner Jllenau ' s einen herzlichen Ausdruck
geben . Hiezu bot der an freundlichen Erinnerungen reiche
4 . Jan . , als der 35 . Jahrestag von Roller ' s segensreichem
Dienstantritt , sich erfreulich dar . In dem großen Saale , der
noch in dem Schmuck der Christbescherung prangte , waren
Kranke aller Stände und sämmtliche Angestellte , etwa 240
Personen , um den geliebten Freund versammelt . Je ein¬
facher die Bewirthung , Kaffee den Frauen , Bierden Män¬
nern , um so wärmer und freudiger sprach sich der Geist der
Gemeinschaft in jedem Einzelnen aus . Die harmonischen
Töne der Kapelle , wechselnd mit allgemeinen Gesängen aus
dem neuen Jllenauer Liederbuch , von Kranken verfaßte und
theils von ihnen selbst , theils von Angestellten vorgetrageue
Gedichte , zahlreiche Trinksprüche als Ausdruck des Jllenau
belebenden Geistes dienender Liebe verschönerten das Fest .
Auch der auswärtigen Freunde ward gedacht .

V/ Kehl , 4 . Jan . Sichern » Vernehmen nach wurde der
des bekannten Gelddiebstahls auf dem Karlsruher Bahnhof
dringend verdächtige Joseph Belz von Philippsburg , dem es
während der Untersuchung zu entspringen gelang , in Straß¬
burg verhaftet . Er hatte sich unter falschem Namen von Lau¬
terburg bis Basel im Elsaß Herumgetrieben , konnte jedoch
wegen Mangels an Ausweis den Blicken der Polizei nicht

, lange entgehen . Man erwartet , daß er morgen oder über¬
morgen hieher gebracht und den Sicherheitsbehörden über¬
geben werden wird .

Aus dem hauensteinifchen Nheinthale , 4 . Jan .
Seit wochenlangem schneefreiem trockenem Wetter fängt es
heute im Nheinthale wieder zu schneien an ; die Jura - und
Schwarzwaldberge jedoch lagen schon lange unter einer zeit -
weisen Schneedecke . — Der Rhein hat einen ziemlich nic -
dern Wasserstand , so daß das Flößen schon seit Wochen ganz
aufgehört hat ; Treibeis hat jedoch noch keines sich eingestellt .
Die Heu - und Strohpreise sind im Steigen , besonders
jene des Strohes , von dem der Zentner bis auf 2 fl . zu stehen
kommt . Dennoch ist der Viehhandel von nicht großer Be¬
deutung , da Viele ihr Vieh nicht gerne verkaufen und bei
spärlichem Futter den Winter über weniger Nutzen in Anspruch
nehmen . Nach der Milch ist im Rheinthal ziemliche Nach¬
frage . Von Waldshut und Säckingen wird dieselbe zum Theil
aus der Schweiz bezogen , was eben durch die Eisenbahn un -
gemein erleichtert wird . — In den Fabriken soll eine ziem¬
liche Thätigkeit herrschen , was natürlich für einen großen
Theil der hauensteinifchen Bevölkerung sehr erwünscht sein
muß .

München , 3 . Jan . Die heute ausgegebene Nummer
des Verordnungsblattes des Kriegsministeriums enthält die
Ernennung des vormaligen badischen Oberkriegskommissärs
Karl Feinaigle zum Generalverwaltungs -Direktor im
Kriegsministerium .

Frankfurt , 31 . Dez . ( A. Z .) Man spricht hier von einer
Note , welche vom österreichischen Kabinet an seinen Gesand¬
ten zu Berlin in Sachen der Besteuerung der deut¬
schen Zeitungen schon in der ersten Hälfte Dezembers
erlassen worden sein soll . Die Note soll lauten :

Das kürzlich bekannt gewordene Regulativ vom 7. Nov . l . I . zu dem
k. preußischen Stempelsteuer -Gesetz vom 29 . Juni l . I . hat in Betrefs der

Behandlung der periodischen Presse in hohem Grad die Ansmcrksamkeit
der betheiligten Kreise auch in Oesterreich auf sich gezogen . Es sind daher
bei der kais . Regierung naheliegende Bedenken angeregt worden , ob nicht
durch jene Maßregel , welche ausländische , und zwar gerade in deutscher
Sprache erscheinende politische Tagesblätter mit einer Stempelsteuer von
33 '/ , Prozent vom Verlagspreise neben dem Postaufschlag belegt , unzwei¬
felhafte , durch den Handels - und Zvllvertrag vom 19 . Febr . 185Z be¬

gründete gegenseitige Verpflichtungen berührt und verletzt werden . In
der That . dürfen nach Art . 9 dieses Vertrags innere Abgaben , welche in
dem einen der kontrahirenden Staaten auf der Hervorbringung , der Zu¬
bereitung oder dem Verbrauch eines Erzeugnisses ruhen , unter keinem
Vorwand Erzeugnisse der kontrahirenden Staaten hoher oder in lästigerer
Weise wessen , als die gleichnamigen Erzeugnisse des eigenen Lande - " .
Es müssen insbesondere „ Erzeugnisse , welche (nach Anlage I . zu Artikel 3)
aus dem einen in den andern Staat zollfrei eingehen , in Beziehung
aus die innere Bestimmung als einheimische behandelt werden " .
Nun sind un « zwar einige Erläuterungen nicht entgangen , welche das

Regulativ in den jüngsten Tagen in mehreren öfjentlichen Blättern ,
besonders in der „Mg . Preuß . Ztg ." vom 5. l . M -, gesunden hat ;
allein wir vermochten in denselben eine genügende Beweisführung
dafür nicht zu erkennen , daß den gleichartigen außerpreußischen , also
auch österreichischen TageSblättern eine gleiche Behandlung wie den

einheimischen zu Theil werden solle. Eine prinzipiell verschieden¬
artige Besteuerungsweise der in - und ausländischen deutschen Presse
scheint un « unwiderleglich vorzuliegen , und eine wesentlich größere Be¬

lästigung , als durch das frühere Gesetz , scheint jedenfalls durch 8 - 4 des
neuen herbeigeführt zu werden , wonach für alle ausländischen steuerpflich¬
tigen Blätter , wenn sie in deutscher Sprache erscheinen , die Steuer ein

Dritttheil des am Ort des Erscheinens geltenden Abonnementspreises be¬

tragen soll, während ausländische Blätter in andern Sprachen stempelfrci
bleiben werden . Als die kaiserliche Regierung , ihrerseits ebenfalls aus

finanziellen Gründen , in der Lage war , die in Oesterreich schon früher ein -

gesührte Stempelsteuer aus die Tageöpresse zuerstrecken , glaubte sie doch
zwischen der außerösterrcichijchen deutschen Tagespressc und der inländischen
keinen Unterschied machen zu dürfen ; sie belegte beide gleichmäßig , ermäßigte
später die Stempelsteuer für beide wieder gleichmäßig auf die Hälfte , und
nur für nichtprenßische und nichtvercinsländische , in fremden Sprachen
erscheinende Blätter ließ sie den doppelten Steuersatz bestehen . ES kann

UNS nichtbeikommcn , auf den Geist noch aus den Buchstaben einzelner Be¬

stimmungen des neuen preußischen Stempelgesetzes und Regulativs heute
näher einzngchen , noch auch schon im voraus die Bedenken des deutschen
Buchhandels in Oesterreich uns anzueigncn gegen die durch das Regula¬
tiv , wie es scheint , der preußischen Steuerbehörde Vorbehalte » ?, mehr oder
weniger willkürliche Macht zur Begünstigung gewisser Gattungen von
periodischen Erzeugnissen ; allein wir müssen wünschen , von der k. preußi¬
schen Regierung in Betreff der oben behaupteten Verschiedenheit der Be¬
handlung zwischen der inländischen und der österreichischen Presse einen
genügend aufklärendcn Nachweis dafür zu erhalten , daß dadurch den Be¬
stimmungen des Art . 9 des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 nicht zuwider
gehandelt werde . . . .

x Frankfurt , 4 . Jan . In der heutigen Sitzung des
Bundestages , der ersten im neuen Jahr , wurden zunächst
verschiedene Anzeigen erstattet . So von Seite des Präsi¬
diums , daß die Stimmführung der XVI . Kurie auf Reuß j . L .
übergehe ; von Dänemark , daß in Holstein das metrische
System bereits seit Jahren eingeführt worden re. Mehrere
Negierungen erklärten ihre Zustimmung zu den Zusätzen der
Nürnberger Kommission bezüglich der Wechselordnung . — Dje
Reklamationskommission erstattete den üblichen jährlichen Ge¬
schäftsbericht . — Auf Antrag des Militärausschusses wurden
mehrere Rechnungen über Bundcsfestungs -Sachen genehmigt .
— Derselbe Ausschuß beantragt , den Bundesbeschluß vom
27 . April , so weit er die Erhöhung des Ersatzkontingentes auf
Vs Proz . betreffe , im Lauf d. I . zur Ausführung zu bringen .
— Dem ehemaligen Fähndrich der deutschen Marine , Schuir¬
mann , wird eine Unterstützung bewilligt . — Ein Gesuch deS
Nürnberger Museums , das Ordnen des Archivs des Wetz -
larer Kammergerichts betr . , wurde abschläglich beschieden . —
Schließlich fand die Wahl des Ausschusses für Veröffent¬
lichung der Bundeöprotokolle statt ; sie fiel auf die bisherigen
Mitglieder . — Die Versammlung war heute ( zum ersten Mal
seit langer Zeit ) vollzählig .

Büdingen , 3 . Jan . ( Fr . P . -Z .) Wir haben ein entsetz¬
liches Unglück zu beklagen , welches sich in der Nähe unseres
Städtchens begeben hat . Der besetzte Jagdwagen Sr . Durchl .
des Fürsten zu Isenburg und Büdmgen ist gestern Abend auf
dem Rückweg aus dem nahe gelegenen herrschaftlichen Thier¬
garten hieher in Folge des Scheuwerdens der Pferde von
einem hohen Damme , über welchen der Weg führt , in die
Tiefe heruntergestürzt , wobei der Prinz Reinhard zu
Solms - Hohensolms - Lich , welcher sich in dem Wagen
befand , so bedeutend verletzt wurde , daß er schon in der ver¬
flossenen Nacht verschied . Vier andere Personen wurden
weniger bedeutend verletzt . Sr . Durchl . dem Fürsten war es
mit einigen wenigen Personen gelungen , sich der großen Ge¬
fahr noch zeitig durch einen Sprung aus dem Wagen zu ent¬
ziehen . Der verunglückte Prinz ist der zweite Sohn des Prin¬
zen Ferdinand zu Solms -Hohensolms - Lich und war kaum 21
Jahre alt .

Mainz , 3 . Jan . Ein hiesiges Mitglied des National¬
vereins , Kaufmann W . H . Rothe , ist in Untersuchung ge¬
zogen worden , weil er , ohne die Erlaubniß der Behörde ab¬
zuwarten , eine Hauskollekte für die deutsche Flotte ver¬
anstaltet hat . Am 10 . Jan . wird die Sache vor Gericht ver¬
handelt werden .

Marburg , Anfang Jan . ( Fr . I . ) Ein Akt roher Po¬
lizeigewalt macht jetzt hier viel von sich reden und erregt
allgemeine Entrüstung . Bei einem am zweiten Weihnachts¬
tag stattgefundenen Ball junger Handwerker suchten sich einige
Studenten einzuschmuggeln , wurden aber von einigen der Er¬
stem etwas unsanft hinausspedirt . In die auf der Treppe
dadurch entstandene Balgerei wurde dann auch der gerade an¬
wesende Polizeiwachtmeister verwickelt , welcher alsbald seinen
Säbel zog , mit diesem einhieb und einem Studenten mehrere
schwere Verwundungen am Arm , sowie einem Bürgersohn
einen gefährlichen Hieb auf die Hand versetzte . Doch nicht
genug hiermit , drang Elfterer , nachdem sich der verwun¬
dete Student mit seinen Begleitern nach Hause begeben
hatte , in dessen Wohnung ein , erbrach einige Zimmerthü -
ren mit dem Säbel , schloß andere im Hause wohnende
Studenten in ihre Stuben ein , drang sogar ins Schlafzim¬
mer der Familie des Hauswirthes und durchwühlte die Bet¬
ten , in denen Kinder schliefen , mit dem Säbel , bis er endlich
sein Opfer in dessen Schlafzimmer fand , das er dann stark
verwundet und bluttriefend mit roher Gewalt in der Mitter¬
nacht nach dem am entgegengesetzten Ende der Stadt gelege¬
nen Amlsgefängnisse brachte . Der alsbald herbeigerufene
Staatsprokurator und der Amtsphysikus hielten jedoch die
Verwundungen des so Mißhandelten für bedenklich , und so
wurde derselbe dann Nachts in die Klinik gebracht , wo er noch
liegt . Der Wachtmeister , der selbstverständlich weder zur
Arrestation eines ihm bekannten Studenten , noch viel weniger
aber zu einem solchen Gewaltakt , wie der nächtliche Einbruch
in fragliches Haus war , befugt ist , soll bereits in Kriminal -
uutersuchung genommen sein , und man hofft allgemein , daß
diesem kleinen Polizeityrann sein unmenschliches Handwerk
durch gesetzlichen Richterspruch für immer gelegt werden und
er seinen Säbel die längste Zeit getragen haben wird .

* Hamm , 4 . Jan . Heute wurde zu Soest ( im 4 . Wahl -
ganz ) Major a . D . Beitzke zum Abgeordneten gewählt .

Hamburg , 2 . Jan . Den „ Hamb . Nachr ." zufolge hat
nunmehr noch unmittelbar vor Jahrcsschluß die Unterzeichnung
des Hamburg - Hannover ' schen Vertrags über die Elbüber¬
brückung staltgefunden .

L . 8 . Berlin , 3 . Jan . Wie die „ B . Börs . -Ztg ." meldet ,
sind jetzt die Verhandlungen zu einem definitiven Abschluß ge¬
diehen , welche eine allseitige Vertretung der Interessen der
zollvereinsländischen Aussteller für die Londoner Indu¬
strieausstellung sichern . Es ist nämlich vorgestern hier
von Seiten der eingesetzte » Zentralkommission , unter Geneh¬
migung des Ministeriulüs , mit den beiden großen hiesigen
Kommissions - und Speditionsfirmen von Lion M . Cohn und
Phaland u . Dietrich , welche sich zu diesem Zwecke mit
einander verbunden haben , der Vertrag abgeschlossen worden ,
durch welchen diese Firmen sich verpflichten , den gesammten

Hin - und Rücktransport der für die Londoner Ausstellung be¬
stimmten Gegenstände aus Preußen und acht anderen Zoll¬
vereins -Staaten zu übernehmen . Außerdem sind diese Firmen
verpflichtet , zu bestimmten , von Seiten der preußischen Regie¬
rung vereinbarten festen Sätzen außer dem Transport noch zu
übernehmen : a) die Auspackung und Aufstellung der Gegen¬
stände , L) die Wiedereinpackung nach Schluß der Ausstellung ,
e) die Aufbewahrung der Emballage » und Kisten , <I) die
Versicherung der Ausstellungsgegenstände gegen Feuersgefahr
im Ausstellungsgebäude , e) die Vertretung des Ausstellers
auch nach anderen Richtungen hin . Die genannten beiden
Firmen werden zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten während
der ganzen Dauer der Ausstellung in London selbst , und zwar
entweder im Jndustriepallaste , oder doch in dessen unmittel¬
barster Nähe ein Comptoir errichten , und zwei der Chefs der
beiden Häuser sich schon am 8 . d. M . nach London begeben ,
um alle Einleitungen für dieses ausgedehnte Unternehmen so
zu treffen , daß den durch den Vertrag ihnen überkommenen
Verpflichtungen und dem ihnen dadurch bewiesenen hohen
Vertrauen allseitig entsprochen werde .

Bei der heute stattgehabten Wahl im 4 . Berliner Wahlbe¬
zirk sind zu Abgeordneten gewählt worden : vr . O . Lüning
( Rheda ) mit 284 gegen 104 Stimmen , welche vr . Simson
erhielt und der Major a . D . Steinhardt aus Wittstock mit
286 gegen 91 Stimmen , welche Hr . Simson erhielt . Beide
Herren gehören der Fortschrittspartei an . In Pritzwalk
wurde Staatsanwalt Oppermann aus Berlin zum Abge¬
ordneten gewählt . Die von der Kreuzzeitungspartei aufge¬
stellten Kandidaten , die Minister v. Noon und Graf Bern -
storff , drangen nicht durch .

O Berlin , 5 . Jan . Die kürzlich hier eingegangene
dänische Antwort auf die letzten Depeschen Preußens
und Oesterreichs in Betreff der deutschen Herzogthümer ist
wesentlich ablehnend . Namentlich soll in derselben hervorge -
hoben sein , die Berufung der deutschen Mächte auf die Ueber -
einkünfte von 1852 erscheine für die Verhältnisse zwischen
Dänemark und Schleswig nicht maßgebend , da seitdem staats¬
rechtliche Ordnungen eingetreten seien , welche ohne die größten
Nachtheile für die dänische Monarchie nicht wieder gelöst wer¬
den könnten . Gegen die Stichhaltigkeit dieser Ausführung
spricht vor Allem schon der einfache Umstand , daß vomKopen «
Hagener Kabinet eben ganz willkürlich eine Regelung der Ver¬
hältnisse zwischen Dänemark und Schleswig vorgenommen
worden ist , die mit den Abmachungen von 1852 im klarsten
Widerspruch steht . Diese Abmachungen hatten schon volle
vertragsrechtliche Giltigkeit , als die dänische Regierung zu
ihren eigenmächtigen Festsetzungen schritt . Selbstverständlich
hat also Deutschland nicht anzuerkennen , was in der Zwischen¬
zeit gegen die Bestimmungen des Vertragsrechts geschehen ist .
— Gutem Vernehmen nach ist der Abg . Grabow mit der
Bildung einer ministeriellen Fraktion beschäftigt . Derselbe
hat seine politischen Gesinnungsgenossen für den 13 . d. M . zu
einer Vorbesprechung eingeladen . Andere Separatversamm¬
lungen zur Fraklionsbildung sind einerseits von den Abgg .
Harkort und Stavenhagen , andererseits von den Führern der
Fortschrittspartei berufen worden . Die ministerielle „ Stern¬
zeitung " gibt sich der Hoffnung hin , daß die Regierung auch
an den Parteigenossen der HH . Harkort und Stavenhagen
eine Stütze finden werde . Bekanntlich gehörten die tonange¬
benden Elemente dieser Fraktion seither zu den entschiedenen
Gegnern einer definitiven Erhöhung des Armeebudgets . —
Bis jetzt ist noch keine Entscheidung darüber getroffen , ob Se .
Maj . der König in Person den Landtag eröffnen werde .
Demnach haben auch noch keine Berathungen über eine Thron¬
rede stattzefunden . Neuerdings soll es aber einige Wahr¬
scheinlichkeit gewinnen , daß die Landtags - Eröffnung durch den
König erfolgen werde .

Im Hause der Abgeordneten ( schreibt man der „ Köln .
Ztg ." ) beginnt schon der Parlamentarismus einzuziehen ; die
Volksvertreter schicken ihre Namen voraus , die Fraktionen
belegen ihre Plätze . Am frühesten sind die Polen bei der
Hand , gewesen ; gleich nach den Wahlen haben sie ihre alten
Plätze , die ersten Bänke unmittelbar links neben der Redner¬
tribüne , bestellt . Die Altliberalen in ihren verschiedenen
Schattirungen haben wieder die rechte Seite des Hauses , wo
früher die Fraktionen Vincke und Mathis saßen , in Beschlag
genommen ; auf Vincke ' s Platz wird Grabow sitzen , wenig¬
stens so lange er nicht Präsident ist. Im Zentrum wird wie¬
der die Neichcnsperger ' sche Partei sitzen. Die Fortschritts¬
partei hat ihre Plätze neben den Polen auf der Linken ge¬
nommen .

Wien , 3 . Jan . ( Köln . Z .) Die Proklamation des Für¬
sten Kusa in Betreff der Vereinigung der Donaufürsten -
thümer zu einem Staate Romainen mit gänzlicher Jgnorirung
der von der Pforte ausdrücklich ausgestellten Beschränkung :
„ Auf Lebensdauer des Fürsten Kusa "

, macht hier viel böses
Blut . Die Pforte wird jedenfalls dagegen einen Protest er¬
lassen ; indessen zweifelt man daran , ob derselbe in Bucharest
einen bessern Erfolg haben wird , als der vor kurzem gegen die
Beschlüsse der serbischen Skuptschina erlassene in Belgrad ge¬
habt hat , wo man gleichsam als Antwort darauf daS Mini¬
sterium durch Männer kompletirt hat , die notorisch der moder¬
nen Richtung angehören , welche die Wiederherstellung des
alten Serbenreiches anstrebt . — Unter den Budgetvor¬
lagen ist die des Ministeriums der Polizei nicht ohne
Interesse / Man erfährt daraus , daß die offiziellen Zeitungen ,
trotzdem sie vielfache Begünstigungen genießen und namentlich
stempelfrei sind, dennoch eine Unterstützung von 17,536 fl . er¬
fordern . Außerdem erhalten noch der Redakteur der „ Slo -
vensky Noviny " und der des „ Wiestnik "

, der erstere 4100 fl . ,
der andere 1500 fl. Die Gesammtauslagen für dieses Mi¬
nisterium belaufen sich auf 2,640,400 fl . , wovon 2,078,500 fl.
für die öffentliche Sicherheit berechne ; sin». — In dem Vor¬
anschlag für das Ministerium des Aeußern , welcher sich auf
2,490,600 fl . stellt , sind die geheimen Auslagen mit 80,000 fl . ,
die Auslagen für die Abtheilung für das Chiffrewescn mit
48,130 fl . ausgewiesen . Unter den diplomatischen Auslagen
finden sich auch die Kosten für die Gesandtschaften von Modena



und Parma , Sardinien , Sizilien und Toskana zusammen mit

69,300 fi . verzeichnet . Die am besten dotirten Gesandt -

schaftspostcn sind die von Großbritannien und Nom , von

denen jeder mit 84,000 fl . Gehalt und 56,600 fl . Zulage

nebst sreier Wohnung dotirt sind . — Zn der heutigen Num¬

mer des „ Botschafters
" debulirl I . Fröbel mit einem Ar¬

tikel über den Zusammenhang der deutschen und der ungari¬

schen Frage und stellt unter Anverm den Satz auf , „ daß der

Bund so wie er ist, einstweilen erhalten bleiben soll , bis

GroßMesterrcich fertig ist. Dann erst soll die Reihe an die

Reform des Deutschen Bundes kommen ." Die Deutschen

werden demnach noch eine geraume Zeit Geduld haben müssen .

>V. c . Wien , 4 . Jan . Die „ Donau -Ztg ." veröffentlicht

heute den vollkommen mit unserer vor mehreren Tagen gege¬
benen Analyse übereinstimmenden Text der Depesche des

Grafen Nechberg an Ritter Hülsemann in Washington , den

englisch - amerikanischen Konflikt betreffend . — Wie

verlautet , hat der Minister des Aeußern , Graf Rechberg ,
als Erwiederung auf die Gortschakofffsche Suttorina - Note
eine Verbalnote nach Petersburg gesendet , die von der Ansicht
ausgeht , daß dem k. russischen Kabinet ein Eingehen in die
Note nicht mehr erwünscht sein dürfte , indem es sich dabei ein¬

fach um Aufführung der Ansichten der anderen Großmächte ,
die von jener Rußlands abweichen , handeln müßte . B e z ü g-

lich des Preßprozesses , welcher gegen die bereits ein¬

gegangene Grazer „ Volksstimme " im Zuge ist, erfährt der

„ Wanderer "
, daß das Oberlandesgericht die Berufung des Ange¬

klagten gegen den Anklagebeschluß des Landesgerichts ver¬

worfen hat . Die Redakteure Friebell und M . Mahler haben
sich den Folgen eines später » Uriheilsspruches durch die Flucht
entzogen . Der Verleger Tänzer hat sein Vermögen bei die¬

sem Unternehmen eingebüßt . Der Mitarbeiter Naschauer steht
unter polizeilicher Aufsicht .

Das kais. Kabinet soll sich , wie die „ Nat . -Ztg ." vom 3 . d.
berichtet , über die Beust ' schen Bundesreform - Vor¬

schläge bereits ablehnend geäußert haben .

Prag , 1 . Jan . (D . A. Z .) Das hiesige Konsistorium
hat die Optimisten , welche sich in dem süßen Traum gewiegt
haben , die Herrschaft des Konkordats eristire nur noch nomi¬
nell , aus ihren Illusionen gerissen . Es hat nämlich verwei¬

gert , die vom Stadlrath angestellten L e h r e r zu bestätigen .
Die Angelegenheit gelangt jetzt an das Staatsministerium .

Italien .
Turin , 3. Jan. Garibaldi hatte , wie die Zeitungen

melden , Anfangs die Kommission des neuen Zentralausschusses
von Genua nicht verlassen wollen , dann ihr aber doch Gehör
geschenkt und versprochen , die Thatsachen in Erwägung zu
ziehen . Darauf hat er an Avezzana geschrieben und erklärt ,
er wolle mit dem neuen Ausschuß nichts zu schaffen haben ;
Avezzana möge einen andern Ausschuß bilden . Zugleich hat
er dem alten Ausschüsse verboten , irgend ein Schriftstück ohne
vorherige Ermächtigung an den neuen auszuliefern .

* Turin , 4 . Jan . „ Jl Movimento " von Genua
zeigt an , daß Garibaldi durch ein Schreiben die Präsident¬
schaft der genuesischen Schützengesellschaft angenommen hat .
In dem Schreiben heißt es u . A . : „ Uebt Euch rasch in den
Waffen ein ; denn der Augenblick ist nahe , wo Ihr neue Be¬
weise Eurer Tapferkeit werdet geben müssen ."

Frankreich .
K Paris , 4 . Jan . Die hier einlaufenden Berichte aus

Lissabon schildern die dortige Lage in sehr düstcrn Farben .
Trotz der Aussage der 22 Aerzte glauben die nicdern Klassen
der portugiesischen Hauptstadt nicht daran , daß es der TyphuS
ist , welcher nacheinander 3 Söhne der Königin Donna Maria
dahinraffte , während diese Krankheit sonst Alles verschont .
Die Folge dieses Zweifels und der daraus entspringenden Ge¬
rüchte ist eine Aufregung der Bolksmaffen , die sich jeden Au¬
genblick in den bedauerlichsten Exzessen Luft zu machen droht .
Viele angesehene und besitzende Familien verlassen Lissabon .
— Wie aus Turin gemeldet wird , erkennt man dort mehr
und mehr die Nothwendigkeit einer Modifikation des Kabinets
und die Unmöglichkeit , dasselbe unter den bestehenden Verhält¬
nissen zu rekonstituiren ; man scheint deßhalb am Hofe Victor
Emanuel ' s geneigt , diesen gordischen Knoten durch Auflösung
des Parlaments zu zerhauen , obgleich man sich den Einfluß
nicht verhehlen kann , welchen die Partei Mazzini ' s auf die
Neuwahlen ausüben wird . — Auch in hiesigen offiziellen Krei¬
sen fängt man an , für die bevorstehenden Neuwahlen zum
Gesetzgeb . Körper Vorsichtsmaßregeln zu treffen . Unter diese
ist die nun definitiv den HH . Greiner und Edmund Ab out
ertheilte Erlaubniß zur Gründung von 2 Blättern zu zählen .
Daseine , „ le Corsaire "

, wird satyrisch - literarisch sein und
zweimal wöchentlich erscheinen ; das andere , hauptsächlich für
die Wahlen und Wähler bestimmt , wird unter dem charakteri¬
stischen Titel „ le Pilote "

täglich erscheinen und zu 2 Sous
auf den Straßen verkauft werden . Hr . Grenier verläßt zu
dem Behuf den „ Constitutionnel "

, wo er durch Hrn . de la
Joucieres von der „ Patrie "

ersetzt werden wird . Auch in der
Provinz werden mehrere neue Blätter gegründet werden .
Gestern war der eben genannte Hr . About der Gegenstand
einer öffentlichen Demonstration . Es fand im Odeon - Theater
die erste Aufführung seines neuesten dramatischen Fabrikats
( „ Gaetana " ) statt , und Prinz Napoleon hatte sich eingefunden ,
um dem Triumph seines Freundes anzuwohnen . Schon vor
Beginn der Vorstellung machte sich unter den sehr zahlreich
im Theater anwesenden Studenten eine für Hrn. About wenig
günstige Stimmung bemerkbar ; mit Recht oder Unrecht beab¬
sichtigten die Stndirendcn , sich durch eine Kundgebung gegen
den Günstling des Palais Royal für die Absetzung des belieb¬
ten Professors v. Laprade zu rächen . Schon während der
ersten Szene wurde gelärmt , gelacht und gezischt , und obgleich
mehrere Personen aus dem Saal entfernt wurden , steigerte
sich der Tumult von Akt zu Akt und der Vorhang fiel unter
cmem wahrhaften Charivari . Als der Regisseur erschien ,
um den Verfasser des Stücks . zu nennen , erscholl von
allen Testen der Nnf : „Nein ! fort mit dem Verkauften ! "

( u bas le vonäu !) Uebrigens ist diese „ Gaetana " ein mehr als
schwaches Produkt , ganz nach der gewöhnlichen Schablone
verfertigt . In den Tuilcrieu wird der erste Ball nächsten
Mittwoch stattfinden . ES sind hierzu bereits an 4000 Ein¬
ladungen ergangen . Immernoch macht die Katastropheim Casino
der Rne Cadet Sensation . Durch die Erklärung der Gasgesell¬
schaft und durch die Thatsache , daß die Gasbehälter unbeschä¬
digt sind, ist gewissermaßen festgestellt , daß die Erplo sion
nicht vom Gas ausging . Dagegen will man in polizeilichen
Kreisen die Worte : Springpulver ( pouäre fulminante ) , Depot
von Orsinischen Bomben u . dcrgl . m . gehört haben . Gewiß
scheint allerdings , daß die vorgekommenen Verwundungen mit
jenen vor der großen Oper eine ärztlich konstatirte auffallende
Aehnlichkeit Nachweisen . — Aus Marseille wird gemeldet ,
daß die „ Union du Var " vom Obertribunal zu Air unterdrückt
wurde , weil dieses Blatt es verabsäumt halte , den Wechsel
seines Hauptredakteurs auzuzeigen . — Der „ Opin . Nation . "

zufolge würde V . Emanuel Mitte d. M . nach Mailand und
Anfangs März nach Neapel gehen .

Rußland und^Polen .
St . Petersburg , 29. Dez . ( Nat.-Z .) General No -

kaßowöky , Finnlands neuer Generalgouverneur , Halden
Mitgliedern des Senats erklärt , daß die gewünschte Zusam -
menderufung des Landtags geschehen werde , sobald der Senat
und die Depntirtenkommlssion , welche sich am 20 . Jan . ver¬
sammeln , ihre Vorarbeiten beendet haben werden . Zugleich
hat er aber auch wiederholt die Nothwendigkeit betont , von
der Basis der bestehenden Grundgesetze nicht abzuweichen , und
erklärt , die Regierung werde deßhalb als schädlich und unge¬
setzlich alle Versuche zurückweisen , welche sich von diesen Ge¬
setzen entfernen wollten .

Aus St . Petersburg , 3 . Jan . , wird telegraphirt : „ Der
Kaiser hat das vom Kriegsgericht in Warschau gegen den
Domherrn Bialobrzeski gefällte Urtheil , welches auf Tod
lautete , vom General Lüders aber in Verbannung nach Si¬
birien verwandelt worden war , dahin abgeändect , daß der
genannte Prälat ein Jahr lang in Festungshaft gehalten und
darin mit aller seinem Alter und seiner geistlichen Würde ge¬
bührenden Rücksicht behandelt werden soll . "

Warschau , 29 . Dez . Das Regierungsblatt erklärt , daß
nach Entlassung fast aller am 15 . Okt . Verhafteten die
Zahl aller im Königreich verhafteten , noch hier befindlichen
oder bereits in ' s Innere Rußlands verschickten Personen nicht
die Höhe von 250 erreiche .

Großbritannien .
* London , 4 . Jan . Der deutsche Schraubeudampfer

„ Hans a "
, der gestern CoweS anlief und nach Bremen weiter

fuhr , brachte Neu - ZlorkerNachrichten von demselben
Datum wie der „ Anglo - Sarou "

, und außerdem einen Stoß
amerikanischer Zeitungen , auö Venen hiesige Blätter Alles aus «
ziehen , was sich auf den Trent -Handel bezieht .

Die „ Neu - I ork Times " bringt ein Telegramm aus
Washington v . 20 . Dez . , worin es heißt : „ Wenn zwischen
Lord Lyons und Sekret . Seward irgend eine Korrespondenz
stattfand , so war sie nicht formellen und vertraulichen Charak¬
ters , da sie keine amtliche Mittheilung über die Trent - Sache ge¬
wechselt haben ." — Später : „ Lord Lyons hatte heute eine Unter¬
redung mit unserer Regierung , wobei die Trent -Geschichte nicht
formell besprochen wurde . Die amtlichen englischen Depeschen
sind noch nicht überreicht , aber der Gedanke , daß keine Gefahr
eines Krieges mit England vorhanden sei , herrscht so allge¬
mein vor , daß das Interesse an der Sache großeutheils ge¬
schwunden ist ." — Ferner : „ Die von Mr . Adams ( dem
amerikanischen Gesandten in London ) eingelaufenen Depesche »
gründen sich auf den Ton der englischen Presse und die VolkS -
stimmung , die , seinen Berichten zufolge , außerordentlich auf¬
geregt und den Vereinigten Staaten feindlich ist . Die hier
angelangten Privaibriefe sind im Allgemeinen ähnlicher Fär¬
bung , obgleich einige , die von sehr intelligenten Personen
kommen , berichten , daß auch eine Unrerströmung im
Volksgefühl da sei , die gegen die nationalen Zornausbrüche
der Presse und andere Meinungsorganc ankämpfe . An unsere
Gesandten in England und Frankreich sind keine außergewöhn¬
lichen Depeschen abgegangeu . Die Ereignisse müssen auf den
langsamen Gang der Diplomatie warten ."

Dem „ Herald " telegraphirt sein Korrespondent in Wa¬
shington : „ Die Besprechungen zwischen Lord Lyons und
Hrn . Seward waren sehr kordial und freundlich . Unsere Ne¬
gierung und Lord Lyons sind gleich sehr begierig auf die Post
per Dampfer „ Amerika "

, und es ist nicht unwahrscheinlich ,
daß Se . Lordschaft seine Forderung zurückhallen wird , bis
der „ Amerika " da ist. Kapitän Scymour , der englssche Ku¬
rier , ist nicht mit der „ Afrika " zurückgekehrt , wie er Anfangs
beabsichtigt hatte . . . Der Präsident sagte heute Morgen ,
die Anfrage eines Senators beantwortend : „ In den nächsten
10 Tagen , glaube ich , bekomme » wir keinen Krieg mit Eng¬
land ." — In ihrem leitenden Theil sagt die „ Neu - Iork
Times " : Die Erörterungen unserer Blätter über den Trent -
Fall und die Billigung , die der Thal des Commodore WilkeS
zu Theil wurde , gingen von der Annahme aus , daß mit den re¬
bellischen Sendlingen ihre Depeschen erbeutet wurden , die unS als
Beweisstücke zur Rechtfertigung der Maßregel dienen sollten .
Leider wurden nur die Personen der Rebellen sestgenommen ,
während die Depeschen nach England weiter gingen . Ein
Flottenoffizier mag befugt sein , ein neutrales Schiff zu be¬
suchen und zu durchsuchen , und , wenn sich darauf irgend eine
Kriegscontrebande findet , es in den Hafen zu führen . Aber
hiermit hört seine Befugniß auf . Er ist der Gerichrsdiener ,
nicht das Gericht . . . . Kann nun ein Admiralilätsgericht
über die Rebellen wie über einen Artikel Kriegscontrebande
aburthcilen ? Ist ihr Vergehen nicht ganz anderer Art ? re.

Der „ New - Vork Herald " macht gute Miene zum
bösen Spiel und sagt : Nach unfern letzten Berichten aus
Washington darf man sich jede Besorgniß eines Bruchs mit
England wegen der Trent - Geschichte aus dem Sinn schlagen .
Indem unser Kabinet — so hören wir — den Hauptzweck , die

Unterdrückung der südlichen Rebellion , ins Auge faßt , wird es
den Forderungen Englands als der Bedingung seiner Neutra¬
lität nachgeben , selbst wenn diese Forderungen Abbittv noch
Herausgabe von Mason und Slidcll in sich schließen . Utte
scre Regierung läuft zwar Gefahr , das Völlegefühl unserer
loyalen Staaten zu enttäuschen ; allein bei einigem Nach¬
denken wird jeder Einsichtsvolle sich überzeugen , daß es klüger
ist , die Abrechnung mit England zu verschieben , bis wir
mit der südlichen Rebellion fertig geworden sind, u. s. w .

* * London , 4 . Jan . Wir brauchen nicht zu erwähnen ,
daß nach der übereinstimmenden Meinung der heutigen Lon¬
doner Blätter die Kriegsgefahr adgewandt und die Her¬
ausgabe der HH . Mason und Slidell zu erwarte » ist. — Nach
der „ Army and Navy Gazette " haben die Admiralitäts -
beamten erst gestern , Dank der friedlicher » Färbung der
amerikanischen Nachrichten , angefangen , sich einige Rast von
der bisherigen Uebcrarbeit zu gönnen ; auch gehen sic jetzt erst
an den Entwurf der verschiedenen Flottenvorauschläge für die
kommende Session . — In der Mersey ist zum Schutz Li¬
verpools die Fregatte „ Emerald " ( 51 Kanonen ) in Be¬
gleitung des Kanonenboots „ Eecourt " angekommcn . Außer¬
dem sind drei Kanonenboote dahin unterwegs . — Vor Dover
sah man am 27 . ult . ein verdächtiges , sehr geschwind segeln¬
des Fahrzeug kreuzen , das , nach verschiedenen Anzeichen , der
konföderirte Kaper „ Snnner " zu sein scheint.

Neueste Ueberlandpost .
* London , 4 . Jan . In Currachee ist Nana Sa¬

hib in dem Augenblick , als er sich einschiffen wollte , verhaftet
worden . Ein alter Diener hatte ihn erkannt ; er trug das
Kostüm eines Wollhändlers und kam von Kalkutta .

China.
St . Petersburg , 5 . Jan . Es sind hier Nachrichten

aus Peking vom l3 . Nov . eingetroffen . Soo - shun war
öffentlich hingerichtct worden , und zwei andere Großwürden -
träger des Reichs hatten sich auf Befehl des Kaisers selbst er¬
würgt .

* Peking , 1 . Nov . Der junge Kaiser ist in Peking
angekommen . Prinz Kong ist Regent des Reiches . Der
Hope Rath , aus Elementen bestehend , welche den Europäern
feindlich gesinnt waren , ist aufgelöst .

Vermischte Nachrichten.
* Karlsruhe , 5 . Jan . Stach der so eben erschienenen Uebersicht der

im Großh . Hostheater im Jahr 1861 gegebene » Vorstellungen be¬
läuft sich die Zahl derselben aus 163 : davon 144 im Abonnement und 19
außer Abonnement . E « sallen davon 1 aus die Konzerte , 35 aus die
ernste und 50 auf die heilere Gattung des Schauspiels , 51 aus die große
Oper und 26 auf die heitere musikalische Gattung . Dem Repertoire
wurden neu erworben im Trauerspiel 2 Stucke , im Schauspiel 3 , im
Lustspiel 13 , in der Oper 3 . im Ballet 1 . Neueinsrndirungen im Lust¬
spiel 3 , in der Oper 1, im Ballet 1. Im Schauspiel traten - außer
der Ristori

'
schen Gesellschaft — 9 . i » der Oper 11 , im Konzert 5 Gäste auf .

Das Schauspiel hielt 3 Vorlesungen , 16 Lese- und 194 Thcaterprobu, ; die
Oper 3 Lese - , Z106 Klavier - und 110 Thcatcrprobcn , und das Orchester
hielt 27 abgesonderte Proben .

— AuS Süddeutschland , 3 . Ja » . ( St . Korr . ) Die großen
Schicßproh « n , welche während der jetzt statlfindenden Jnspizirung der
Festungen in Lombardo -Benetien in Gegenwart dcS Kaisers von Oester¬
reich bewerkstelligt werden , gelten gutem Vernehmen nach hauptsächlich
der Verwendung der Schießbaumwolle . Wie in wohlorientirteu
Kreisen verlautet , sind in der Fabrikation der Schießbaumwolle , der . »
Geheimniß noch ausschließlich Eigenlhum der österreichischen Artillerie ist ,
in letzterer Zeit wieder sehr wesentliche Verbesserungen erzielt worden , so
daß die Anwendung dieses neuen Schußmiltels , namentlich bei den in der
österreichischen Armee jetzt ringe,uyrten Geschützen mit Hinterladung ,
nunmehr vollständig gesichert ist.

— München , 3 . Jan . Wie die „ N . Münch . Zlz .
" vernimmt ,

wird als bayrischer Kommissär für die Londoner Weltausstellung Rektor
und GcwerbSkommissär I) r . Bccg in Fürth sungiren .

" Am 29 . v . M . ging in Darmstadt eine neue Oper . Melusine "

Text nach dem Französischen von Hrn . PaSquv , Musik von dem dortigen
Hofkapellmeister Hrn . Schindclmeisser , in Szene . Darmstadler
Berichte in den Frankfurter Blättern können nicht genug sage » von der
Pracht der Ausstattung , von dem Glanz der Dekorationen , Kostüme und
Szenerie , von dem Reiz des Ballets u . s. w . Auch die Musik wird , so
weit sich nach dem ersten Eindruck benrtheilen lasse , gerühnrt . Der Ton -
sctzer und die Hauptdarsteller wurden wiederholt gerufen .

* In dem Pfarrhaus « zu St . Christoph in Mainz haben sich seit eini¬

gen Jahren zum Verdruß des ganzen nichtultramontanen Theil « der Be¬
völkerung Jesuiten eingenistet . Jetzt hat endlich der Gemeinderath
die Sache zur Hand genommen . Es ward durch die Debatten sestgestellt ,
daß Kirche und Pfarrhaus der St . -Christophs -Psarrei Eigenthum der
politischen Gemeinde oder der Stadt , nicht aber der Kirchengemeinde ist ,
daß daher der Sladtrath berechtigt ist , von den seit etwa 2 '/ ,
Jahren in städtischem Sigcnthunr wohnenden Jesuiten den be¬
treffenden MiethzinS zu erheben . In Folge einer ungeschickten
Aeußerunz eines JesuitensreundeS wurde weiter beschlossen , den Zuschuß
von 250 fl . , welchen die Schule dieser Psarcei wie jede andere Psarrei -
schule aus der Stadtkafse bezieht , bis zur Herstellung des normalen und
gesetzlichen Zustande « znrückznhalten . — Von dem Mainzer Bischof ,
Hrn . v . Ketteler , ist eine Schrift unter der Presse , die den Titel führt :
. Freiheit , Autorität , Kirche . Erörterungen über dir Probleme der Ge¬
genwart . '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herin . Kr senke in .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag,7 . Jan . l . Quartal . 4 . Abonnementsvor «

stellung : Zum ersten Male wiederholt ; Der häusliche
Krieg ; komische Oper in 1 Akt von Castelli ; Musik von
Franz Schubert . Hierauf : Die Glocke ; Gedicht von
Schiller , mit Musik von Lindpaüttner , szenisch und mit leben¬

den Bildern dargcst . lll .



N Z .f.36 . Karlsruhe . Heute Mor»
MDgen entschlief zu Heidelberg nach kurzem

I Leiden meine geliebte Tante , Fräulein
^ EleonoraMinet , in ihrem 69. Le¬

bensjahre; wovon ich , im Namen und
Aufträge des Hinterbliebenen , theilnehmenden
Verwandten und Freunden Kenntniß gebe .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1862.
I . Minet , Hegationsrath .'

Z .e.350. Rastatt .

Bekanntmachung.
Von den durch die Stadt R a st a t t ausgegebenenPar¬

tialobligationen sind bei der heute urkundlich vorge¬
nommenen Ausspielung nachbenannte Nummern zur
Hetmbezahlung gezogen morden, nämlich die Num¬
mer : 68. 5s . 267 . 270 . 271 . 80 . 199 . 231 . 50.
147 . 58. 289 und 239 .

Dieses wird mit dem Aufügeu öffentlich bekannt ge¬
macht, daß die Heimbezahlung der bezüglichen Kapita¬
lien vom 1 . Juli 1862 an von der hiesigen Stadtkassc
erfolgt und von diesem Tage an kein Zins mehr für
dieselben bezahlt werden wird.

Rastatt , den 31 - Dezember 1861 .
Der Gemeindcrath .

G . Wagner .
_ v<1t. Le in er .

A.e.354 . Nr . 7 . Bruchsal .
Erledigte Knchenmeistersstelle
Die Stelle eines Küchenmeisters au dieser An¬

stalt ist in nächster Zeit zu besetzen und werden Dieje¬
nigen , welche ihre Befähigung zu diesem Dienst ge¬
hörig nachzuweisen vermögen, ausgefordcrt, sich in¬
nerhalb 14 Tage » unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse bei Unterzeichneter Verwaltung zu melden . Der
Gehalt , mit welchem auch freie Kost und Wohnung
verbunden werden kann , bleibt besonderer Vereinba¬
rung überlassen.

Bruchsal , den 2. Januar 1862.
Großh . bad. Verwaltung der polizeilichen

Verwahrungsanstalt .
Szuhany .

Z .f .43 . Ein geprüfter großh. Hess. Geometer , der
mit trigonometrischen und geometrischen , horizontal
und vertikal Messungen , sowie mit sämmtlichen Ka-
tastcrarbeiten gehörig vertraut ist , wünscht bei den
Vermessungen im Großherzoglhum Baden beschäftigt
zu werden. Das Nähere bei der Expedition dieses
Blattes .

Stelle -Gesuch .
Z . e.373 . Eine junge Dame , ev. - pro-

test. Konfession, welche der englischen und französischen
Sprache durchaus mächtig ist , auch darin schon Unter¬
richt ertheilt hat und musikalisch gebildet ist, wünschteine Stelle als Gesellschafterin oder Gouvernante .
Eintritt kann sogleich erfolgen.

Offerte vermittelt die Expedition dieses Blattes .

Haushälterin - Gesuch .
Z . e.270 . Ein Frauenzimmer in den 30r

Jahren, von achtbarer Familie, katholisch , wel¬
ches kochest, nähen , bügeln kann , sowie in der
Haushaltung gut erfahren ist , kann sogleich
gegen anständiges Honorar eintreten .

Die Expedition dieses Blattes sagt, wo ?
Z . e .390. Villingen

Verwaltergesuch.
Die Verwaltersteüe der Fitialapotheke in

Dürrheim ist wegen Ablebens des seitherigen Verwal¬
ter« alsbald durch einen tüchtigen soliden Apotheker
wieder zu besetzen. Das Näher« bei ,

Villingen , den 3 . Januar 1862,
Apotheker Salzer .

Zf .19 . Lahr .

Kupferschmied-Gesuch.
Bei Cdr . StreiSguth Wwe. in Lahr (Fabrik¬

stadt Badens ) findet ein tüchtiger Kupferschmied, wel¬
cher in großer und kleiner Arbeit, wie auch besonders
in Brennapparatcn und Dampfmaschinen erfahren
ist, gegen guten Lohn als Geschäftsführer andauernde
Beschäftigung . _

Z .e.400. Karlsruhe .

C. Arleth ,
(Hroßherzpglicher Hoflieferant,

empfiehlt
Schönes franz . Geflügel,— Frische Schellfische, Cabeljau ,Tolles , Turbots , Hornards, —

kleine Seekrebse ( creve )tes ) , frische Perriaord -
Trüffel ,— Straßburger Gänseleberpasteten

von Henry , —
ganz frische englische und franzöfifche Austern ,
acht russ. Astrachan - und Elb - Caviar in
1-Pfund -Fäßch «n , frisch ger . Rheinlachs , Pom -
mer ' sche Gänsebrüste , Bückinge , Gangfiscke ,
Sardellen rc. re ., frischen westph . Schinken , feine
Würste und feinste Deffert -KLse und Früchte .

Z . d. 333 . Mannheim .

KrLandwirlhe.
Vorzügliche englische

Futterschneid-Maschinen im Preis
von 40 fl . , 68 st . , 85 fl . , 90 fl . , 120 fl.
und 180 fl . ,

Schrotmühlen mit gerieften und glat¬
ten Walzen 78 fl. , 80 fl . , 100 fl . ,110 fl . und 130 fl. ,

Rübenschneid - Maschinen für
75 fl . , 85 fl ., 95 fl . , 100 fl. und 110 fl ,

Dreschmaschinen in verschiedenen
Größen

sind bei uns vorräthig und können auf Bestellung in
der Regel sofort geliefert werden.

I . P . Lanz ök
in Mannheim .

Z .e.393. Trier .

Gas - Angelegenheit .
Mit General -Vollmacht vom 20 . d . M . wurde

Herr
zum Direktor des Gaswerks Karlsruhe ernannt ; was andurch zur öffentlichenKenntniß gebracht wird.

Trier , den 21 . Dezember1861.
- er Geraut

-er Jadrscheu Gesellschaft für Garbrreitaug:
(gez .) Eduard Purieelli

Z .e. 55. Offen bürg .

Krystallhelles Schiste
(ohne unangenehmen Geruch )

und I' iiniti 8eIÜ8te IntiniiMiix
(franz. Schieferöl)

zur brillanten Beleuchtung jeglicher Räumlichkeiten ,
ebenso Photogvne und Solaröl

sind in beliebigen Quantitäten zu beziehen von
Ferd . Hölzlin jr . in Offenburg .

Z . f .42. Karlsruhe .

Weinhefe- Ankauf.
Die Herren Küfermeister und Gastwirlhe mache ich

aufmerksam , daß bei mir fortwährend gute Wcinhefe
angekauft wird.

Ph . Dame ! Meyer , großh . Hoflieferan t.
Z . e. 179. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherein Auftrag zufolge soll die Uebernahme der

Eisendreh- und Bodrspähne , welche sich im
Laufe des Jahres 1862 in dm großh. Eisenbahn -Be¬
triebswerkstätten ergeben , im Wege der Soumission
verwerthet werden.

Lusttragende wollen ihre Angebote schriftlich , versie¬
gelt , und mit Aufschrift: . Summission auf Dreh-
spähne" versehen , längstens bis 20. Januar
1862 , Vormittags 10 Uhr , bei Unterzeichneter
Stelle , bei welcher die UebernahmSbedingungen einge¬
sehen werden können, einreichen .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1861.
Verwaltung der großh. Eisenbahn - Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins .
Der Vorstand : Der Verwaltungs -Beamte :

Obser . Adam .
vllt . Biesele .

Z .e.361. Nr . 13. Karlsruhe .
Lieferung von Feldhalstern .

Dreihundert Feldhalftern sind in Liefe¬
rung zu begeben . — Lusttragende Sattlermeister kön¬
nen Muster und Lieferungsbedingungen auf der Kanz¬
lei der Unterzeichneten Stelle einsehen , und haben
die betreffenden Angebote versiegelt bi- 10 . dieses ,
Abends 6 Uhr, in die daselbst befindliche Kapsel einzu¬
legen .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1862 -
Großh . bad . Zeughaus -Direktion .

Z .e.195 . IIlen au .

Knochenversteigerung .
Die abgängigen Knochen aus unserer Küche , circa

100 Zentner jährlich, werden auf die Dauer von einem
Jahr Dienstag den 14 . Januar 1862 , Vor¬
mittags 11 Uhr , an den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigert .

Jllenau , dm 27 . Dezember 1861.
Direktion der großh. bad . Heil- und Pflegeanstalt .

Roller . Brettl e.
Z . f .2. Gaisbach .

Holzversteigerung.
Aus dem sreiherrlich Emil von Schauenburg -

schm Burgwalde werden in der obcrn Kranzwirth -
schaft in Gaisbach in schicklichen Loosabtheilungm
öffentlich versteigert,

Donnerstag den 9 . Januar k. I . ,
Nachmittags 1 Uhr anfangend :

165 buchene Stämme , mit einem Gesammtkubikfuß-
inhalte von 5591 Kubikfuß, welches sich nicht nur als
Spanholz , sondern auch als Nutzholz für Wagner ,
Schreiner rc. eignet ;

134 tannme Sägklötz« mit einem Gesammtkubik-
fußinhalte von 6807 Kubikfuß ;

65 tannene Baustämme und
2500 Stück tannme Wellen;

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Oberkirch, dm 29 . Dezember 1861 .

Bock, Verwalter .
A .f .23 . Oberack er .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Oberacker läßt dis Mittwoch den

22 . d . M . , Vormittag » l O Uhr , 9 Stück Eich -
stämme, 1131 Kubikfuß enthaltend , meistens zu Hol¬
länder geeignet, versteigern.

Die Zusammenkunft ist im letzten Gabenhieb ,
Distrikt Windholz, wo die Eichstämme liegen.

Oberacker , den 4 . Januar 1862.
Das Bürgermeisteramt .

Schaufele .
vllt. Weber .

Z .s .4 . Nr . 8 . Busenbach .

Pfläftererarbeit-Ver-
fteigerung .

Die Gemeinde Busenbach läßt bis Montag den
13 . d . M t S. , Mittags 11 Uhr, auf dem Rathhaus
für etwa 1000 fl . Steinpflästererarbeit öffentlich ver¬
steigern.

Dusenbach, den 3 . Januar 1662.
Bürgermeisteramt .

Becker .
Z .f.34 . Nr . 2. Leiberstung .

Eichstämme - Versteigerung .
Dienstag den 14 . Januar d . J . , Vormittags

halb 10 Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Leiberstung
in ihrem Gemeindewald 12 Stück schwere Eichstämme,
welche sich zu Bau - und Holländerholz eignen, auf dctn
Platze öffentlich versteigern.

Leiberstung , den 3. Januar 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

Fischer .
vllt. Weingartner , Rathschrbr.

Z . f .40 . Sinzheim bei Baden .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Sinzheim bei Baden läßt am 15.

Januar d . I . 76 Stück Nutz- und Holländereichcnihrer
Bruchwaldungen öffentlich versteigern. Die Zu¬
sammenkunft ist Morgens 8 Uhr auf dem Rathhaus .

Der Gemeinderath .
Kübel .

Z . e.367. Pfaffenroth .

Holzversteigeruna.
Pfaffenroth , Bezirksamts Ettlingen , läßt Samstag

den 11 . Januar 112 eichene Holländer - , Bau - uno
Nutzholzstämme und 6 buchene Klötze versteigern. Die
Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim Rathhaus .

Pfaffenroth , den 2 . Januar 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

Benz .
Z . e.388 . Nr . 2455 . Donaueschiugen .

Lang - und Jäghoh - Verkails.
Aus ven fürstlichen Walvungen des Revieres Frie -

deuweiler bei Neustadt werden 4458 Stämme Lang¬
holz , t 68 Stangen und 47 Sägklötze, im Maßgehalte
von 166,394 Kubikfußen , wovon 2400 Stücke an die
Wege und Hvlzlagerplätze beigebracht sind , im Wege
der Soumisston öffentlich verkauft. Bezüglich der
Looseintheilung , der Verkaufsbedingungen u . s. w .
wird von der fürstlichen Forstei Friedcnwetler auf per¬
sönliches Verlangen oder frankirte Briefe AuSkunst
ertheilt ; ebenso werden die Hölzer auf Verlangen von
den betreffendenHutpersonen vorgezeigt.

Die Soumissivnsangebole müssen auf jedes LooS
unter deutlicher Angabe der Nummer desselben beson¬
ders gemacht werden, entweder in runder Summe oder
aus den Kubikfuß , aber nicht nach Klassen. Die Ange¬
bote müssen bis längstens

Montag den 20 . d . M . ,
Vormittags halb 10 Uhr,

gut versiegelt, und mit der Aufschrift „ Soumisfions -
angebot ans Langholz" bei der fürstlichen Forstei Frie¬
denweiler eingcreichtwerden. Sic werden um 10 Uhr
eröffnet und berechnet , und es wird dem Höchftbieten -
den Loos für LooS der Zuschlag ertheilt , wenn dessen
Gebot den Anschlag erreicht oder übersteigt.

Donaueschiugen, den 3 . Januar 1862.
Fürstlich sürstenbergische Forstinspektion.

Z . f . 10. Nr . 12 . Graben . ( Holzversteige¬
rung .) In dem Domänenwald Kammerforst werden
versteigert,

Mittwoch den 15 l. M . :
69 Stämme Eichen , zu Holländer - , Nutz- und

Bauholz ,
1 Stamm forlenes Nutzholz und 300 Stück bu¬

chene Senkelstangen ;
Donnerstag denl 6. u . F re itagden 17 . l. M . :

111V» Klafter buchenes und 33 Klafter eichenes
Scheiterholz ,

208Vr Klafter buchenes und 25'/ » Klafter gemisch¬
tes Prügclholz ,

58 Klafter gemischtes Stockholz, 15,450 Stück
buchene und

2375 Stück gemischte Wellen.
Zusammenkunft früh 9 Uhr im Kammerfsrst auf

Nr . 1 Richtweg beim Neuthardter Feld. Bei ungün¬
stiger Witterung wird die Versteigerung in dem Rach¬
hause dahier vorgenommen, und beginnt früh 10 Uhr.

Graben , am 4 . Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r.
Z .s .3 . A .G .M . 172. Bruchsal . ( Die Ver¬

tilgung unbrauchbarer Gerichtsakten betr .)
Die beim UnterzeichnetenAmtsgericht (ehemals Ober¬
amt ) in den Jahrm 1825 dis mit 1830 erwachsenen
Gantaktcn und Aktm in bürgerlichen Rechtsstreittgkei-
ten über persönliche Verbindlichkeiten, über dingliche
Rechte an Fahrnissen , über Grnndgesäüe und über
Ehescheidungen sind zur Vertilgung ausgeschieden ; was
mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß es den
Bctheiligten sreisteht , innerhalb 4 Wochen um
Rückgabe der von ihnen oder ihren RechtSvorfahrern
zu diesen Akten gegebenen Beweisurkunden nachzu¬
suchen .

Bruchsal , den 2 . Januar 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e tz.
vllt. Helmling .

Z .f.6 . Nr . 85 . Gernsbach . ( Aufforde¬
rung .) Auf den Antrag des Paul Immer von
Hörden , welcher folgende Grundstücke erworben hat :
s ) 1 Viertel Wiesen im vorder» Lauf, Gemarkung
Gernsbach , d) 10 Ruthen Acker auf dem Kiesel - Acker ,
Gemarkung Hörden , werden diejenigen Personen ,
welche persönlich« oder dingliche Ansprüche auf diese
Grundstücke machen können, ausgefordcrt, solche An¬
sprüche binnen 2 Monat sin , bei Vermeidung de«
Verlustes derselben , anzumelden .

Gernsbach , den 3. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Huber .
vllt. Schwaab .

Z .f .27 . Nr . 84 . GerlachSheim . ( Auffor¬
derung . ) ' Der Aufenthalt der Tcßamentserben der
am 11 . Januar 1845 verstorbenen ledigen Anna
Maria Weber von Krensheim kann nicht ermittelt
werden, weßhalb der großh. Fiskus die Einweisung in

den Besitz und die Gewähr de« den Erben zugefallenen
Erbschaftsantheils beantragt .

Etwaige Einwendungen sind binnen 4 Wochen
vorzutragen , indem sonst dem Gesuche entsprochen
werde .

GerlachSheim, den 2 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .fZ2 . Nr . 236 . Freiburg . ( Diebstahl

und Fahndung . )
Den in der Nacht vom 2 ./3 . d . M . in
der israelitischen Herberge hier verüb¬
ten gefährlichenDiebstahl betr .

Folgendes wurde entwendet :
1 ) Ein schwarzledernes Etui , innen mit weißem

Sammt gefüttert , enthaltend eine Broche und
2 Ohrringe , massiv von Gold, jchlaugenförmig,moderner Facon , ohne Steine , aber mit Email ;

2) 1 goldener Ring mit rothem undurchsichtigem
Stein in einem schwarzledernenEtui ;

3) 1 goldener Ring , schwarz emailirt mit einer
Rosette von 8—9 Granaten ;

4) ein Paar Ohrringe mit grünem Email und
weißen Perlen ;

5) ein Paar Perlocken au « blauen Steinen ;
6) ein Flacon von weißem Krystaü mit Gold -

kettchcn ;
7) ein Collier von Granatm , etwa 7 Reihen mit

goldenem Schloß ;
8) eine Uhrkette aus schlangenartigen Bcstandtheilenvon geringem Golde ;
9 ) ein Nadctbüchschcn von Silber mit Goldreifen ;

10) ein Nadelbüchschenvon getriebener Arbeit , eine
weibliche Figur darstellend ;

11) eine Kapsel von Silber , vergoldet, in Formeiner Uhr, sür Balsam ;
12) eine Perlockc von weißen Perlen ;
13) ein Zugbeulel von rother Seide mit Stahl -

perlen , enthaltend ein württemb . 3-fl. -30 -kr.-
Stück mit den Köpfen de« Kronprinzen und der
Kronprinzcssin von Württemberg , ein 2 -fl .-Stück mit dem Portrait des Erzherzogs Johann ,und für etwa 1 fl. neue badische Groschen vom
Jahre 1846 oder 1647 , einige alt « französische
25 -Cent. - Stücke von Silber , daun 7—8st . kckrs-
mäßigeS Geld, 1 oder 2 preuß Thaler , 1 oder 2
Frankenstücke ;

14) em Portemonnaie von schwarzem Leder mit
Messingschloß und etwa2 fl . gewöhnlicherMünze ;

15) 11 Frankfurter Zehnguldenbankscheine;
16) 15 Darmstädtische l - fl .- Scheine.
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und

dm z . Z . noch unbekannten Thäter .
Freidurg , den 4 . Januar 1862 .

Großh . bad. Stadtamtsgericht .
M a l l e b r e i n .

Z . f .31 . Nr . 202 . Bühl . ( Aufforderungund Fahndung . ) Der ledige , 41 Jahre alte
Dienstknecht Josef Reichert von Sasbachwalden ,eines unter dem ErschwerungSgrunde des Einbrechen»
an Josef Bäuerle von Lauf verübten Diebstahls an¬
geschuldigt , hat sich fernerer Einvernahme durch die
Flucht entzogen. Derselbe wird aufgefordert , sichbinnen 14 Tagen dahier zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntnißwird gefällt werden. Zugleich bitten wir , unter Bei¬
fügung seines Personmbeschricbs, auf denselben zu
fahnden und ihn inr BetrctungSfallc gcfänglick an
uns abliefern zu lassen . Personcnb « sch rieb :
Größe, 5 ' 5 "

; Statur , stark ; Gesichtsfarbe, gesund;
Gesichtsform, oval ; Haare , braun und lang ; Augen,
grau ; Rase , stark ; Mund , geschlossen ; Bart , keinen.
Kleider : Tschoben von schwarzem Zwilch , Weste
von braunwollenem Zeuge, Hosen von dunklem Lei¬
nenzeug, starke und plumpe Stiefel mit Nägeln be¬
schlagen . Bühl , den 3 . Januar 1862 . Großh . bad.
Amtsgericht. F i s ch l e r .

Z .f .33 . Nr . 191 . Heidelberg . ( Oeffent -
liche Vorladung .) Johann Knapp von Peters¬
thal , welcher diesseits wegen Sachbeschädigung , wegen
Körperverletzung des Johann Popp von Pülfringenund der Michael Schilling '« Wittwe von PeterSthal ,sowie nunmehr auch wegen Diebstahls in Untersu¬
chung steht und flüchtig ist , wird anfgefordert, sichbinnen 8 Tagen zur weiteren Einvemahme zu
stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung gefällt werden würde.

Heidelberg, de» 31 . Dezember 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

B i n g n e r .
Z .e.303 . Nr . 122 . Stockach . ( FahndüngS -

zurücknahme .) Taglöhner Anton Moll von hier
ist eingeliefert worden , weßhalb man die unterm 11 .
Oktober d. I . gegen ihn erlassene Fahndung zurück¬
nimmt .

Stockach , den 31. Dezember 1861.
Großh. bad . Amtsgericht.

Rieder .
Z .e.245. Nr. 132 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung .) Bei der gestern und heute dahier stattaehab-
ten Rekrntenanshebung sind die Pflichtigen :

Jakob Borst von Bruchsal und
Andrea« Zöller von Zeuthcrn

ungehorsam anSgeblieben.
Dieselben werden aufgefordert , sich dahier binnen

6 Wochen zu stellen , widrigenfalls sie der Refraktion
für schuldig und des Orts - und StaatSbürgerrechtS
für verlustig erklärt und in di« gesetzliche BermögenS-
strase von 800 fl . verfällt würden. Auch wird ihr
Vermögen mit Beschlag belegt.

Bruchsal, den 21 . Dezember1861.
Eroßh. bad. Oberamt .

Leiber .
Z . e.376. Nr . 49 . Gernsbach (Aufforde¬

rung .) Beider heute dahier stattgehabten Rekru-
tenanshebung der Pflichtigen pro 1862 sind

Loos Nr . 7, Karl Ludwig Sicgwarth von
Gernsbach,

. - - 14, Joseph Krieg von Weisenbach, und
- - 71 , Anton Gerstner von da

unentschuldigt ausgeblieben . Dieselben werden nun
aufgefordert , binnen 6 Wochen sich dahier zu
stellen , ansonst sie de« Staats - und OrtSbürgerrrcht «
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt würden.

Zugleich wird das Vermögen derselben mit Beschlag
belegt .

Gernsbach, den 24 . Dezember1861 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .

Z .f.46. Wollte bestimmtes abwarten .
Befürchtung gegründet .

Bitte baldigst da- versprochene.72 « uter den Linden .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei. ( Mit einer Beilage.)
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